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«Ohne Wurzeln 
keine Flügel» 

Die Herkunft im Horoskop 
Der tiefste Punkt im Horoskop wird mit dein 
IC Immum Coeli beschrieben und beginnt 
mit dem 4. Haus. Es zeigt das Zuhause im 
räumlichen (Wohnung) und seelischen 
(Geborgenheit) Sinn. Das IC beschreibt 
auch das Milieu unseres Elternhauses .und 
der Umgebung, in der wir aufgewachsen 
sind. Es ist der Ort unserer Kindheit, wo wir 
die frühesten, oft prägenden Erfahrungen 
gemacht haben. Entsprechend dem IC 
suchen wir unser Zuhause und den Ort wo 
\yir gerne wohnen. Der IC sagt viel über die 
Art und Weise aus, wie wir unser Zuhause 
gestalten und einrichten. 

Die Familientradition 
Unbewusst halten wir unausgesprochen der 
Familientradition die Treue. Kinder wagen 
zum Beispiel nur selten oder sogar nie, ein 
erfülltercs und glücklicheres Leben zu 
führen als ihre Eltern. 
Sie wiederholen bestimmte Muster und erle­
ben ein ähnliche Schicksal wie ihre Eltern. 
Dieses Erbe wird angetreten auch wenn die 
Familie zerstritten ist und sich das Kind von 
seinen Eltern abgewendet hat. Wenn man 
seine Muster selber noch nicht erkannt hat, 
kann das Horoskop eine gute Hilfe dazu 
sein. Es ist notwendig, seine eigene 
Geschichte anzuschauen und sich mit ihr 
auseinander zu setzen. 

Ein Blatt im Wind 
Wenn ich meine Herkunftsfamilic ablehne 
oder einen Teil davon, fühle ich mich wie ein 
Blatt im Wind; orientierungslos. Vater, Mut­
ter und unsere Vorfahren sind unser Stamm­
baum und wir  sind ein Ast davon. Wenn ich 
nun meine Wurzeln nicht annehme und sie 
akzeptieren kann, wie will ich ein starker 
Baum werden? Alles Ungelöste schleppe ich 
mit mir hemm, und die Chance auf ein 
erfülltes Leben wird kleiner anstatt grösser. 

Ursachen einer «Verstrickung» 
Wenn Kinder Gefühle und Verhalten von 
früheren Familienmitgliedern übernehmen, 
dann spricht man von einer «Ver­
strickung». Eine Ursache für eine Ver­
strickung könnte zum Beispiel sein, dass 
eine Person aus der Familie ausgeschlos­
sen wurde. Dieses Familienmitglied wird 
in der nächsten oder übernächsten Genera­
tion durch ein neues Mitglied vertreten. 
Dieser Vertreter hat dann das Gefühl, er sei 
nirgends willkommen. So lassen sich viele 
Erscheinungen wie Depressionen, Schuld­
gefühle usw. zu anderen Familienmitglie­
dern zurückführen. 

Mein Tipp: 
Wenn Sie mehr Uber dieses Thema erfahren 
möchten, dann kann ich Ihnen das Buch 
«Ohne Wurzeln keine Flügel» von Dr. Bert 
Uhlsamer, Gooldniann-Verlag empfehlen. 
Dort erfahren Sie mehr über das Familien­
stellen. 
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Klärschlamm zum Bauen 
Forscher entwickelt Verwertungskonzept für Abfallprodukt 

Zwei Fäulnistürme einer Kläranlage. Der Klärschlamm soll laut deutschen Forschern als Baumaterial dienen. 

KARLSRUHE - Klärschlamm aus 
der Abwasserreinigung soll in 
Zukunft nicht mehr als Sonder­
müll deponiert werden, son­
dern als hochwertiger Baustoff 
Verwendung finden. 
Wissenschaftler am Institut für 
S i ed l ungsvvasse rw i r t  s c h a f t  
(ISWW) an der Universität von 
Karlsruhe haben die neue Alterna­
tive bereits erfolgreich getestet. 

Aus dem unvermeidlichen 
Abfallprodukt soll nach Ansicht 
des Wissenschaftlers Hermann 
Hahn ein neuer effektiver Baustoff 
werden, der nach dem Vorbild von 
Blähton konzipiert werden soll. 

«Die mit Luft durchsetzten Ton-
perlen" machen den Beton leichter 
und würmedämmfähiger. Die aus 
Zement und Blähton gefertigten 
Mauersteine sind mit hochporo-
sierten Zicgelproduktcn vergleich­

bar», erklärt Hahn. 
Bei der herkömmlichen Ferti­

gung werden Kügelchen aus Ton 
mit organischen Bestandteilen 
geformt und gebrannt. «Die organi­
schen Stoffe und die Gase verbren­
nen dabei, da sie durch die 
schniel zartige Erweichung des 
Tones nicht • entweichen können. 
Diese blähen die Kügelchen auf», 
so Hahn. Bei der Herstellung aus 
Klärschlamm bewirken die brenn­
baren Komponenten nicht nur das 
Blähen, sondern sie liefern auch 
die zum Brennen benötigte Ener­
gie. Der Aschegehalt übernimmt 
die Funktion des Tons. Das Pro­
dukt daraus eigne sich ebenso gut 
zum Bauen wie etwa Blähton. 

Keine üblen Gerüche 
«Skeptiker, die befürchten, dass 

das Produkt eventuell noch 

Gerüche ausdünstet, können beru­
higt sein, denn das Material wird 
mehrere Minuten lang über 1100 
Grad gebrannt», so Johannes Kraus 
vom ISWW. Nach diesem Brennen 
bleibe kein Geruch mehr übrig. 
«Bei dieser Behandlung werden 
auch organische Spurcnschadstoffe 
zerstört und Schwermetalle so ein­
gebunden, dass sie praktisch nicht 
mehr auswaschbar sind», erklärt 
Kraus. 

Projekt geht weiter 
Das Projekt wird vom deutschen 

Bundesforschungsministeriuni, der 
Stiftung Energieforschung Baden-
Württemberg und der EnBW-Toch-
ter Mobile Schlammentwässe-
rungs-GmbH unterstützt. In weite­
rer Folge soll nun die Grundlage 
für die technische Produktion 
geschaffen werden. 

2000 Medikamente gegen SARS 
US-Forscher testen eifrig - bislang noch keine Erfolge 

WASHINGTON - In der Hoff­
nung, ein wirksames Mittel 
gegen die Lungenkrankheit 
SARS zu finden, testen US-For-
scher 2000 Medikamente. Ziel 
ist es entweder eine unmittel­
bare Therapie zu finden bzw. 
rasch eine zu entwickeln. 

Bislang gibt es noch keine Heilung, 
sondern lediglich eine Behandlung 
gegen die Symptome. 

Das National Institute of  Allcrgy 
and Infectious Diseases wird 30 
sich auf dem Markt befindliche 
antivirale, 1000 sich noch in der 
Entwicklung befindende sowie 800 
weitere Medikamente für sonstige 
Zwecke inspizieren. Die Tests wer­
den am U.S. Army Medical Rese­
arch Institute for Infectious Disea­
ses in Fort Detrick/Maryland 
durchgeführt. 

Die Tests sind bereits gestartet, 
den Beginn machten die antiviralen 
Medikamente. Laut Peter Jährling 
vom Forschungsinstitute in Fort 
Detrick können im Labor 150 bis 
200 Medikamente untersucht wer­
den. Noch wurden allerdings keine 
Erfolge erzielt. Unter den Medika­
menten befindet sich eine Reihe 
von Substanzen, die Viren an der 
Replikation hindern. Obwohl nahe­
zu all diese Substanzen zur 
Bekämpfung anderer Viren ent­
wickelt wurden, hoffen die For-

Alitag in Hongkong - derzeit werden 2000 Medikamente getestet. 

scher, dass sie auch gegen Corona­
viren Wirkung zeigen. Der Opti­
mismus ist gross, dass ein neuer 
Virus aus der Familie der Corona­
viren der Auslöser von SARS ist. 

Skeptiker befürchten, dass die 
ambitionierte Forschung das Ziel 
verfehlt. Mitunter wird im Endef­
fekt die Entschlüsselung des Virus 
das wirksamste Mittel hervorbrin­
gen. Von Grund auf ein neues 

Medikament hervorzubringen wird 
ein langsamer Prozess sein, der 
jahrelange Tests mit sich ziehen 
wird. 

KURZ-NEWS 
Vorfreude: Auslöser 
für Kokain-Sucht 
CHAPEL HILL - Forscher der 
University o f  North Carolina/ 
Chapel Hill (UNC) wollen den 
auslösenden Mechanismus der 
Kokain-Sucht gefunden haben. 
Demnach löst schon die Vor­
freude auf die Droge die Dopa-
minausschüttung aus. Es sind 
daher die erhöhten Dopamin-
Werte vor der Kokain-Gabe, die 
die Abhängigkeit zumindest bei 
Ratten auslösen. Bei Kokain­
abhängigen Ratten kam es 
jeweils vor und nach der Ein­
nahme der Droge zu Sonderaus-
schüttungen von Dopamin. Der 
Neurotransmitter Dopamin, der 
eine wesentliche Rolle im Hirn-
belohnungssystem spielt, ist 
laut Forschern das Schlüssclele-
ment des Suchtverhaltens. 
Unter der Leitung der Psycholo­
gin Regina M. Carelli unter­
suchte das UNC-Tcam mit 
neuartigen chemischen Senso­
ren den so genannten Nucleus 
accumbens im Gehirn der Rat­
ten. Die Hirnstruktur kann als 
die kritische Schaltstelle für 
motivationalc Informationsver­
arbeitung angesehen werden. 
Die meisten Drogen steigern die 
Dopaminausschüttung im Nuc­
leus accumbens. Auch beim 
Menschen ist dieser Hirnab­
schnitt vorhanden. 

BUCHTIPPS 
Wie die Zeit vergeht 
Unser Zcitbcwusstsein in Alltag 
und Lebenslauf 

von Hartmut Kasten 

Wie nehmen wir «Zeit» wahr? 
Woher rührt das Gefühl, dass 
Dinge schnell passieren oder 
quälend langsam ablaufen? 
Worauf begründet sich das 
Empfinden von Langeweile, 
von Hektik oder Unruhe? Und: 
Wie lassen sich Zeitprobleme 
lösen? Der Autor beschreibt die 
Grundlagen menschlichen Zeit­
empfindens und zeigt Wege hin 
zu einem bewussten und verant­
wortungsvollen Umgang mit 
der Zeit. 

Du liebe Zeit! - Erfolg­
reich mit Zeit umgehen 

von Axel Schlote 

Früher klagten die Menschen 
über Notzeiten, heute über Zeit­
not. «Tut mir Leid, keine Zeit». 
Das ist die meist gebrauchte und 
wohl auch beliebteste Ausrede 
in unserer Hochgeschwindig­
keitsgesellschaft. Mi t  Hilfe zahl­
reicher Übungen soll die eigene 
Zeitsensibilität erhöht werden 
um zum Ziel dieses Buches, 
nämlich Frieden mit der Zeit zu 
schliessen, zu gelangen. 
Diese Buchbesprechungen 
stellte uns freundlicherweise 
Melanie Schreiber von der 
Liechtensteinischen Landes­
bibliothek zur Verfugung.' 
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